

Besteuerung von Effekten

· Die Besteuerung von Effekten ist ein wichtiger Aspekt bei der Auswahl einer Anlage, da beim Vergleich immer die Netto-Rendite (nach Steuern) betrachtet werden muß

· Steuern, die Effekten betreffen:

· Einkommenssteuer (natürliche Personen)

· Steuer auf laufende Kapitalerträge (Zinsen und Dividenden)

· Steuer auf die Veräußerung von Kapital

· Körperschaftssteuer (juristische Personen)

· Steuer auf laufende Kapitalerträge (Zinsen und Dividenden)

· Steuer auf die Veräußerung von Kapital

· Kapitalertragssteuer und Zinsabschlagsteuer

· Quellensteuer, da sofort an der Quelle, d.h. beim Unternehmen abgegriffen

· Anrechnung auf die Einkommenssteuer möglich

· Solidaritätszuschlag auf KöSt, ESt und ZASt

· Erbschafts- und Schenkungssteuer

· Bei der Schenkung/ Vererbung von Wertpapieren

· Umsatzsteuer

· U.U. bei Wertpapiertransaktionen von Unternehmen

· Steuersubjekt = Steuerzahlende Person (natürlich oder juristisch)

· Steuerobjekt = Was wird besteuert? (Bemessungsgrundlage/ Steuerbasis * Steuersatz

Ertragsbesteuerung

Systematik

1. Wer zahlt die Steuern? (Steuersubjekt

2. Vermögenszugehörigkeit (Privat- oder Betriebsvermögen

3. Was wird besteuert? (Steuersubjekt

Einteilung nach Steuersubjekt und Vermögenszugehörigkeit

	
	Natürliche Person
	Juristische Person

	Im Privatvermögen
	· Wertpapierbestände im Privatvermögen

· ESt und Soli-Pflicht

· Besteuerungszeitpunkt (Zuflußprinzip

· Einnahme-/Überschussrechnung zur Gewinnermittlung

· Veräußerungsgeschäfte grundsätzlich Steuerfrei
	· Besitz im Privatvermögen nicht möglich

	Im Betriebsvermögen
	· Privatperson im Einzelunternehmen oder Personengesellschaft


	· Z.B. von einer Firma werden Schuldverschreibungen gehalten

	
	· Gewinnermittlung durch Bilanz

· Est/KöSt +GewSt und Soli

· Veräußerungsgeschäfte und Erträge immer steuerpflichtig


Dividendenbesteuerung bis 2001 und nach dem Halbeinkünfteverfahren

Beispiel:

1. Privatperson mit einem ESt-Satz von 45%

2. Privatperson mit einem ESt-Satz von 0%

Bis 2001:

	Aus der Sicht von
	
	Fall 1
	Fall 2

	Aktiengesellschaft
	Gewinn abzgl. GewSt
	100
	100

	
	KöSt (30%)
	-30
	-30

	
	Bardividende
	70
	70

	
	
	
	

	Anteilseigner
	Dividende
	100
	100

	
	ESt
	-45
	0

	
	Anrechnung KöSt
	30
	30

	
	ESt nach Anrechnung
	-15 (Zahlung)
	30 (Rückzahlung)

	
	Zugeflossene Bardividende
	70
	70

	
	Nettozufluss
	55 (-15+70)
	100 (30+70)


Halbeinkünfteverfahren ab 2002:

	Aus der Sicht von
	
	Fall 1
	Fall 2

	Aktiengesellschaft
	Gewinn abzgl. GewSt
	100
	100

	
	KöSt (25%)
	-25
	-25

	
	Bardividende
	75
	75

	
	
	
	

	Anteilseigner
	Bemessungsgrundlage 50% der Bardividende
	37,5
	37,5

	
	ESt
	-16,9
	0

	
	Anrechnung KöSt entfällt
	0
	0

	
	Zugeflossene Bardividende
	75
	75

	
	Nettozufluss
	58,1 (-16,9+75)
	75


Vergleich beider Verfahren:

	
	Fall 1
	Fall 2

	Anrechnungsverfahren
	55
	100

	Halbeinkünfteverfahren
	58,1
	75

	Veränderung
	+3,1
	-25


(Besserverdiener (ab 40% ESt-Satz) profitieren

(Geringverdiener (Steuersatz<40%) bekommen weniger

· Beim Halbeinkünfteverfahren ist keine Anrechnung auf die Einkommenssteuer mehr möglich

· Gewinne und Verluste können/ dürfen nur zu 50% angesetzt werden

· Bei der Finanzierung der Wertpapiere mit Krediten ist nur die Hälfte der Kreditzinsen als Werbekostenaufwand geltend machbar

· Bei Kapitalgesellschaften sind Dividendeneinkünfte von der GewSt freigestellt

Besteuerung festverzinslicher Wertpapiere

· Zinserträge unterliegen der KeSt von 30%+ Soli (bei Tafelgeschäften 35% KeSt)

· Bundesschatzbriefe Typ B:

· Zinsertrag wird am Ende der Laufzeit besteuert (Zuflußprinzip

· Zinsen während der Laufzeit werden thesauriert (daher während der Laufzeit noch kein Zufluß

Ermittlung der Einkünfte

· Der Mann hat Zinseinkünfte in Höhe von 2527,42 DM

· Die Ehefrau hat Bardividenden in Höhe von 3245 DM erhalten

	
	Mann
	Frau

	Einnahmen
	2527,42
	3245 +KöSt (1390,71) = 4635,71

	Werbungskosten
	-100
	-100

	Zwischensumme
	2427,42
	4535,71

	Sparerfreibetrag
	-2427,42
	-3000,-

	Verbleibender Sparerfreibetrag
	572,58 (Übertrag auf den Mann
	-572,58

	ESt-pflichtiges Einkommen
	0,-
	963,13


Bis 2002 ist eine Anrechnung der KöSt auf die ESt noch möglich.

Sparerfreibetrag gilt nicht für unterjährige Veräußerungsgeschäfte (Spekulationsgewinne

Besteuerung von Investmentfonds

· Kapitalanlagegesellschaft muß KöSt und GewSt zahlen

· Das Sondervermögen/ der eigentliche Fonds ist von KöSt und GewSt befreit

· Der Anteilseigner zahlt Steuern nach dem Transparenzprinzip:

· Obwohl keine Direktanlage vorliegt wird besteuert, als ob dies der Fall wäre

· Besteuerung mit KöSt und KEST

· Besteuerung von Erträgen/ Ausschüttungen:

· Ausschüttende Fonds

· Besteuerung wie bei Dividenden

· Teile der Ausschüttung, die aus Veräußerungsgeschäften im Fonds resultieren sind steuerfrei, es sei denn, es handelt sich um Termingeschäfte

· Thesaurierende Fonds

· Teilweise liegt eine Steuerpflicht vor (in diesem Fall liegt eine Zuflussfiktion vor

· Die Veräußerung von Fondsanteilen innerhalb eines Jahres nach Kauf ist steuerpflichtig (Spekulationsgewinn

Veräußerungsgewinne

Privatvermögen

· Grundsätzlich sind Veräußerungsgeschäfte steuerfrei

· Ausnahmen:

· Private Veräußerungsgeschäfte / Spekulationsgeschäfte (Kauf und Verkauf innerhalb eines Jahres)

· Leerverkäufe mit anschließender Eindeckung

· Veräußerung von wesentlichen Beteiligungen

· Bis 2001: wesentliche Beteiligung: mind. 10% des Grundkapitals

· Ab 2002: wesentliche Beteiligung: mind. 1% des Grundkapitals

· (ab 2002 gilt auch hier das Halbeinkümfteverfahren (50% der Gewinne und Verluste werden angerechnet

Betriebsvermögen

· Veräußerungen im Betriebsvermögen sind grundsätzlich zu versteuern

· Es fallen ESt und GewSt an

Juristische Personen

· Veräußerung von Aktien einer Tochtergesellschaft ist grundsätzlich steuerfrei

· Durch die Steuerfreiheit bei der Veräußerung können auch keine Werbungskosten im Zusammenhang mit der Veräußerung geltend gemacht werden

Bezugsrechte

· Die Veräußerung von Bezugsrechten ist nur steuerpflichtig, wenn vor der Kapitalerhöhung eine wesentliche Beteiligung vorlag (ESt

Aktienoptionen

· Optionen zum Erwerb von Mitarbeiteraktien

· In der Regel sind die Aktien einer Sperrfrist unterworfen

· Zu versteuernder Vorteil:

· Verkehrswert der Aktie – Optionspreis (LSt-Pflichtig

· Zählt zu Einkünften aus nichtselbstständiger Arbeit

· Da die Optionen in der Regel nicht marktfähig sind, erfolgt die Besteuerung erst bei Ausübung (Endbesteuerung)

· Bei marktgängigen Optionen ist eine Besteuerung nur innerhalb der Spekulationsfrist vorzunehmen

Stückzinsen

· Beim Verkauf festverzinslicher Wertpapiere ist im Kaufpreis immer ein Teil der bereits angesammelten Zinsen für das laufende Jahr zu berücksichtigen

· Dieser Teil ist bei Veräußerung auch als Zinsgewinn zu versteuern

· Beispiel: 30.06. Verkauf einer 8% Anleihe zum Kurs von 106%

· 01.01.-30.06. = Zinslaufzeit = Zinsen für die Zeit = 
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· (vom Kurs sind 2 DM als Kursgewinn und 4DM als Zinsgewinn zu betrachten

· Besteuerung des Zinsgewinnes

· Aus der Käufersicht:

· Kaufpreis von 106 sind die Anschaffungskosten

· Darin enthaltene Stückzinsen (4,-) sind als negative Zinserträge zu verbuchen

· Bei der Zinszahlung aus dem Papier entstehen dann positive Zinseinnahmen

· (durch die Verrechnung mit den Stückzinsen erhält man die exakte Zinszahlung für den Zeitraum, über den man das Papier tatsächlich gehalten hat

Private Termingeschäfte

· Bedingungen für eine Besteuerung:

· Geldvorteil oder Differenzausgleich durch das Geschäft (z.B. der niedrigere Kurs bei Ausübung einer Call-Option)

· Die Höhe des Vorteils muß von einer veränderlichen Bezugsgröße abhängig sein, z.B. von Aktienkursen

· Zeitraum des Geschäfts muß kleiner 1 Jahr sein (Spekulationsfrist

· Besteuert wird bei Bar- bzw. Differenzausgleich

Internationale Besteuerung

· Um eine Investition im Ausland nicht doppelt zu besteuern existieren Doppelbesteuerungsabkommen

· Beispiel: USA als Quellenstaat und Deutschland als Wohnsitzstaat

· 
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Erbschafts- und Schenkungssteuer

· es fällt keine Einkommenssteuer an, da bei den Transaktionen keine Entgelte anfallen

· es gibt Freibeträge, die je höher sind, desto höher der Verwandschaftsgrad

· progressiver Steuersatz

· Aktien werden zum niedrigsten Stichtagkurs bewertet

· Bei der Bemessungsgrundlage für die Erbschaftssteuer werden Schulden mit berücksichtigt

Umsatzsteuer

· Generell sind Dividenden umsatzsteuerfrei

· Ust fällt u.U. bei Entgelten mit Zinscharakter an

· U.U. bei Umsätzen von Kreditinstituten

Steueroptimierungsstrategien

· Jetzt noch unwesentliche Beteiligungen bis 10% am Grundkapital können außerhalb der Spekulationsfrist noch 2001 steuerfrei veräußert werden

· Ab 2002 liegt die Bemessungsgrundlage für eine unwesentliche Beteiligung bei 1%

· (diese Beteiligungen noch 2001 veräußern

· Verkauf von Tochtergesellschaften von AG´s ist ab 2002 steuerfrei, d.h. keine Kosten im Zusammenhang mit der Veräußerung können mehr geltend gemacht werden (auch keine Verlustkosten)

· (Verlustbeteiligungen sollten möglichst noch 2001 veräußert werden, damit die Verluste steuerlich geltend gemacht werden können

· Um Beteiligungen an Fremdgesellschaften zu veräußern und nicht bis 2002 warten zu müssen kann eine Umtauschanleihe begeben werden, die als Aktienumtausch Aktien der Fremdgesellschaft vorsieht

· Bei Privatleuten mit hohem Investitionsvolumen lohnt sich die Gründung einer Vermögensverwaltungs AG, da hier die Erträge aus Aktien keinen Steuern unterliegen und so voll reinvestiert werden können. Steuern fallen erst bei Gewinnausschüttungen an den Anteilseigner an.
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